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Berlin, d. 17. Dec. Die erſte Kammer beſchäftigte
ſich in der abgelaufenen Woche vorzugsweiſe mit Berathung
der Gemeindeordnung. Nach einem heißen Kampfe über das
Prinzip, auf welches die neue Gemeindeverfaſſung nach dem
konſtitutionellen Staatsrecht zu bauen iſt, wurde das weitſchich-
tige Geſetz in vier Sitzungen durch alle Paragraphen hindurch
meiſtens nach den auch vom Miniſterium gebilligten Antragen
der Kommiſſion angenommen. Das ſo aus dem politiſchen
Schmelzfeuer der erſten Kammer gekommene Gemeindegeſetz
wird nun das Fegefeuer der zweiten Kammer paſſiren.

Die erſte Kammer hat ein demokratiſches Lebenszeichen ge-
geben, ſie hat gefunden, daß die Fortdauer des Jntelligenz-
zwanges, der zu Gunſten des Militairwaiſenhauſes zu Potsdam
und zum Vortheil einiger Beamten eingeführt worden war, ſich
mit den preußiſchen Grundrechten nicht vereinigen laſſe, ſie hat
deshalb den ganzen Jnſertionszwang aufgehoben, aber auch be-
ſchloſſen, daß das potsdamer Waiſenhaus dafür mit 40,000
Thlr. jahrlich, ausſchließlich der Entſchadigungen der Beamten,
aus der Staatskaſſe entſchädigt werden ſolle.

Eine fernere ſaure Arbeit der erſten Kammer beſtand in
der Reviſion der bereits von ihr und von der zweiten Kam-
mer, alſo bereits zweimal revidirten und dennoch immer noch
nicht fertigen Bruchſtucke der preußiſchen Grundrechte über
Kirche, Schule und Wiſſenſchaft. Die Kammer war ſo gut,
Einiges von dem, was ſie bei ihrer erſten Reviſion in die Ok
troyirte hineinrevidirt hatte, wieder herauszurevidiren und dies
Revidirte zur vierten Reviſion in die zweite Kammer zu ſchicken.
Gewiß eine herrliche Arbeit, gegen welche das ſprichwortliche
Verfahren der alten Heidin Penelope, welche des Nachts auf-
trennte, was ſie am Tage gewebt hatte, als wahre Stumperei
erſcheint.

Hinſichtlich der Civilehe, die in der erſten Berathung als
ein entchriſtianiſirendes Jnſtitut verworfen wurde, hat ſich die
erſte Kammer eines Beſſern beſonnen; ſie iſt dem nichtsſagen-
den Beſchluſſe der zweiten Kammer, wonach die Civilehe in
ungewiſſe Zukunft verwieſen iſt, beigetreten.

Alle Beſchluſſe der zweiten Kammer in den Schulſachen
wurden abgelehnt. Die Herren der erſten Kammer verſtehen
dies alles natürlich beſſer als die gebildeten und erfahrenen
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Schulmänner in der zweiten Kammer. Auch das bekannte Fu-
belſche Amendement, welches die Staatsregierung auffordert,
die Ueberleitung der evangeliſchen Kirche zur Selbſtſtandigkeit
vorzubereiten fand in der erſten Kammer keine Gnade.

Eine intereſſante Formdebatte führte die erſte Kammer über
den von dem Abg. von Hertefeld geſtellten Antrag, nach wel-
chem bei Geſetzen, die im Einzelnen diskutirt und angenommen
ſind, noch einmal im Ganzen über Annahme oder Ablehnung
abgeſtimmt werden ſolle. Man erſann allerlei Ausflüchte, um
ein ſo wichtiges Geſetz nicht in die Geſchaftsordnung kommen
zu laſſen. Man ſuchte mit allen Mitteln der Sophiſtik zu be

daß die Specialdebatte der wahre Schwerpunkt parla-
mentariſcher Thätigkeit ſei. Und doch iſt es in England längſt
parlamentariſcher Gebrauch, welcher Generalabſtimmungen über
Geſetze nach der Berathung der einzelnen Artikel ordnungs-
mäßig vorſchreibt. Die Kammer ſtimmte dreimal ab, zuletzt
wurde der Antrag mit 65 gegen 64 Stimmen, alſo mit Majo-
rität von Einer Stimme, angenommen. Es iſt nur ein neuer
Paragraph fur die Geſchäftsordnung, aber er iſt von großer
Wichtigkeit und wir wollen wunſchen, daß dieſe Beſtimmung
für die Reviſion der Verfaſſung nicht ohne Folgen bleiben wird.

Die Arbeit der zweiten Kammer umfaßte in der ver-
gangenen Woche Folgendes: Zuerſt wurde als Nachtrab des
Agrargeſetzes der Entwurf uüber die Rentenbanken durchgegan-
gen und mit unterſchiedlichen guten und ſchlechten Verbeſſerun-
gen angenommen. Jm Ganzen iſt das Geſetz ein gutes, zu-
gleich aber auch fur das Finanzweſen ein überaus wichtiges es
handelt ſich dabei um einen materiellen Werth von 160 Millio-
nen und 50 Millionen Coupons.

Bei zwei Gelegenheiten wurde die ganze Kammer hitzig
und die Geiſter des Konſtitutionalismus und des vormarzlichen
Polizeiſtaates geriethen heftig aneinander. Die Finanzen und
die Verfaſſung erzeugten wie gewöhnlich den Streit zwiſchen
den Vertretern des Volksrechtes und den Organen der vormarz-
lichen gouvernementalen Specialintereſſen.

Der frühere Miniſter von Bodelſchwingh iſt Vorſitzender
der Budgetkommiſſion. Derſelbe ſchlug der Kammer vor die
Specialetats für das Jahr 1850 der beſſern Ueberſicht wegen
nicht drucken zu laſſen, d. h. ſich der vormärzlichen Kürze, aus
der auch ein Oedipus nicht klug werden konnte, zu bedienen.
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Die Exploſion über dieſe finanzielle Geheimthuerei wurde ſehr
heftig, wobei ſich überdies die Organe der Regierung wider-
ſprachen, indem der eine behauptete, Specialetats fur 1850
waren gar nicht vorgelegt, was ein anderer, insbeſondere der
Finanzminiſter in Abrede ſtellte. Die ganze Angelegenheit iſt
noch nicht erledigt und wir können nur wuünſchen, daß die
zweite Kammer derſelben die ſtrengſte Kritik zuwende.

Die wichtigſte Entſcheidung in der zweiten Kammer fiel
aber am 14. December in einer Vormittags- und Abendſitzung.
Auf der Tagesordnung ſtand die Reviſion der Verfaſſungstitel
3 5 und 8--10 nach den Beſchlüſſen der erſten Kammer.
Wir wiſſen welche Stellung die Majorität der erſten Kammer
zur konſtitutionellen Staatsform eingenommen hat. Sie hat
in den wichtigſten Punkten des konſtitutionellen Staatslebens,
in der Finanzfrage und in der Legislative der Volksvertretung,
alles gethan, das wahre Verfaſſungsleben unmöglich zu machen.
Jhre Beſchlüſſe haben die Regierung zum abſoluten Geſetzgeber
gemacht und derſelben den Geldbeutel des Staats ohne eigent-
liche Verantwortlichkeit dafür ausgeliefert.

Jn den Artikeln 41 59 trat die zweite Kammer mehre-
ren Aenderungen der erſten bei. Bei Artikel 60 hatte die erſte
Kammer das Recht der Gerichte, über die Giltigkeit proviſori-
ſcher Geſetze und interimiſtiſcher Verordnungen zu entſcheiden,
geſchmaälert. Der Juſtizminiſter vertheidigte den Beſchluß der
erſten Kammer und trat dadurch in ſchmerzlicher Weiſe der
richterlichen Unabhangigkeit zu nahe. Aber ein geordneter Rechts
zuſtand kann nur da ſtattfinden, wo dem Richter die Entſchei-
dung über vie Giltigkeit der Verordnung, d. h. ihre Harmonie
mit dem Prinzipe der Verfaſſung und des Geſetzes, zuſteht.
Wo dieſe Harmonie fehlt, ſoll die Verordnung nicht gelten.
Bei der Abſtimmung wahrte die zweite Kammer mit 211 gegen
92 Stimmen den Gerichten die Cognition über die Verfaſſungs-
mäßigkeit proviſoriſcher Geſetze gegen den Scheinkonſtitutionalis-
mus der erſten Kammer. Mehrere Anträge und Amendements,
dazu angelegt, das zur Hinterthur hereinzuſchmuggeln, was bei
hellem Tage zur Hausthür hinausgeworfen war, wurden mit
großer Majorität verworfen.

Bei dem 67 erklarte der Kriegsminiſter, das Wahlrecht
des Heeres habe ſich nicht als zweckmaßig bewaährt, und ſehr
ungünſtige Einflüſſe hätten ſich dabei gezeigt. Kein Wunder!
Wer ſein Wahlrecht üben will, wird ſtets zu einer Partei
ſtehen. Der Soldat gehört aber dem Staate und nicht der
Partei an. Das Wahlrecht des Heeres bringt ein deſtruktives
Element in die konſervativſte Jnſtitution des Staates.

Jn den weniger wichtigen Aenderungen bei den d. 68
84 war die zweite Kammer vielleicht etwas zu liberal gegen
die erſte deren Beſchlüſſe ſie groößtentheils annahm.

Die Entſcheidung des Tages und der ganzen Woche lag
aber in den Artikeln 98, 99, 108 über die Finanzen und
Budgetbewilligung. Die erſte Kammer hatte den Artikel 108
der Verfaſſung ungeandert angenommen die Steuern wer-
den forterhoben. Die zweite Kammer hat dieſen Artikel
in der Berathung verworfen und iſt ſich bei der zweiten Be
rathung konſequent geblieben, ſie hat den Paragraphen zum
zweiten Mal mit 197 gegen 99 verworfen und ihren früheren Be-
ſchluß, freilich mit dem unglücklichen Moöckeſchen Amendement,
aufrecht erhalten. Die Fraktion Bodelſchwingh ließ durch den
Abg. Falk einen Vermittlungsvorſchlag einbringen, nach welchem
der ganze frühere Etat fortbeſtehen ſollte, wenn die Kammern
ſich nicht über das Finanzgeſetz einigen könnten. Alſo nicht nur
der Steuerbezug, auch die Ausgabeetats ſollten unverwilligt
und ohne Zeitbeſchraänkung fortlaufen! Und das ſollte eine
Vermittlung, das ſollte konſtitutionell ſein! Das ging ſogar den
Miniſtern zu weit! Nicht nur von der Heydt und von Man-

teuffel, ſondern ſogar BismarkSchoönhauſen ſtimmten dagegen
und das ſogenannte vermittelnde Amendement wurde mit 200
gegen 99 Stimmen verworfen. Der Vorkaämpfer auf Seiten
der Konſtitutionellen war Simſon, auf Seiten der Feudal-
ariſtokratie der Graf Arnim-Boitzenburg.

Der Art. 100 lautet: „Jede Bevorzugung bei der Steuer
geſetzgebung wird aufgehoben.“ Die privilegirten Herren in der
erſten Kammer hatten den naiven Zuſatz gemacht: „vorbe-
haltlich der Entſchädigungsfrage.“ Dieſes Denkmal
ſtaatsmänniſcher Weisheit fand vor den Augen der Partei,
die den Rechtsſtaat aufrichtig will, keine Gnade. An dem Be-
ſchluſſe der Privilegirten über die Entſchädigung bei Staats-
ſteuern „können die Privaten lernen wie man ſein Vermögen
verbeſſert. Die Sache iſt einfach. Man ſteckt Jemandem 100
Thaler baar in die Taſche und verlangt dann jährlich 2 bis
3 Thaler Renten. Der Stein der Weiſen wird oft zu ſpät
gefunden.“ Die zweite Kammer will nicht, daß die Steuer-
vegunſtigungen nur gegen Entſchädigung aufgehoben werden kon
nen, ſie verwarf daher den Beſchluß der erſten und wahrte da-
mit das Recht des Volks und des Staates. Mit dieſen Be-
ſchluſſen hat die zweite Kammer im Sinne der konſtitutionellen
Monarchie gethan was ſie unter den gegenwärtigen Umſtänden
thun konnte. Erwarten wir nun, ob vie Regierung und die
proviſoriſche erſte Kammer den Muth, den Willen und die
Kraft haben ſolchen Majoritäten gegenüber einen andern Ent-
ſchluß zu faſſen und eine andere Entſcheidung auszuſprechen!

Berlin d. 16. Dec. Es verdient unter den jetzigen
Verhältniſſen, in einer Zeit, in welcher Preußen von mancher
Seite her wegen ſeiner iſölirten Stellung getadelt wird, in Er
innerung gebracht zu werden, daß Preußen mit England
in einem ſo intimen Verhältniſſe ſteht, wie es ſeit den Zeiten
Friedrich's des Großen nicht der Fall war. Dieſes intime Ver-
haältniß, welches nicht blos zwiſchen den reſp. Regierungen,
ſondern auch zwiſchen den Souverainen ſelbſt beſteht,, wird fur
Preußen und Deutſchland gerade jetzt ſeine Früchte tragen.
Die gegenwärtige engliſche Regierung hat ſich auf das entſchie-
denſte dahin geaußert, daß die Richtung, welche Preußen in
der deutſchen Frage eingeſchlagen habe, und die Art, in wel-
cher es den gerechten Anforderungen der Nation Rechnung zu
tragen bemüht ſei, nur die Billigung der Regierung Jhrer
großbrit. Maj. haben kounne. Man wird das Gewicht dieſer
Aeußerungen nicht verkennen, wenn man erwagt, welche An
ſtrengungen gemacht worden ſind, England ins großdeutſche
Jntereſſe zu ziehen. Es darf aber nicht unerwähnt bleiben,
daß nur die Whigs den hier angedeuteten Standpunkt einneh-
men, während die Tories ſchon in Folge ihrer traditionellen
Anhanglichkeit an Oeſterreich und gewiſſer Averſionen gegen das
in ſo kurzer Zeit ſo maächtig gewordene Furſtenhaus der Hohen-
zollern mit der öſterreichiſchen Partei in Deutſchland ſympathi-
ſiren. Es muß daher umſomehr anerkannt werden, daß der
hieſige engliſche Geſandte, Lord Weſtmoreland, der bekanntlich
einer alten Toryfamilie angehort, die Geſinnungen der jetzigen
engliſchen Regierung in Bezug auf die preußiſch- deutſche Poli-
tik vollſtändig repräſentirt. (Lith. Nachr.)

Frankfurt a. M., d. 12. Dec. Was den Erfurter
Reichstag betrifft, ſo können wir zuverläſſig verſichern, daß
man öſterreichiſcherſeits denſelben Preußen überlaſſen wird.
Wenn auch das Ziel der Einigung von ganz Deutſchland durch
denſelben nicht erreicht iſt, ſo muß doch zugegeben werden, daß
dieſes Jnſtitut immerhin geeignet iſt, uns die Jdee einer deut
ſchen Volksvertretung vor Augen zu halten. Es wird dem-
ſelben gegenüber auch von der andern Seite etwas gethan wer
den müſſen. Wenn nun Oeſterreich nichts thut, ſo wird wohl
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die Jdee eines ſüd und eines norddeutſchen Bundesſtaats,
mit Oeſterreich in der Mitte, von neuem aufs Tapet kom-

men. (Rürnb. Corr.)Frankfurt a. M., d. 16. Decbr. L
Uhr iſt Herr v. Werner von Wien hier angekommen und im
Römiſchen Kaiſer abgeſtiegen. Baron v. Kübeck iſt bereits in
Würzburg eingetroffen und ſteht deſſen Ankunft hier heute Abend
zu erwarten. Von preußiſcher Seite find die Herren Boötii-
cher, Mathis und v. d. Goltz hier angelangt und wohnen im
Ruſſiſchen Hof. Hr. v. Radowitz wird zu Mittag erwartet.

Stuttgart, d. 14. Decbr. Jn der heutigen Sitzung der
verfaſſungberathenden Verſammlung wurde über den H. 2 (deut-
ſche Frage) und g. 3 (Amneſtie) der Hauptadreſſe fortbe-
rathen. Abg. Reyſcher ermahnte die Verſammlung, ven geſtri
gen Weg der Einigkeit nicht zu verlaſſen, jedenfalls aber ſchnell
zum Ziele zu kommen. Die Minorität ſei nicht gemeint, ohne
weiteres in das Dreikönigsbuündniß einzutreten, ſie wolle nur,
daß mit gleichgeſinnten Regierungen etwas Gemeinſames unkter-
nommen werde. Durch die Eröffnung der Regierung ſei nichts
Neues eingetreten. So viel aber ſei gewiß: wenn Oeſterreich
ſich nicht anſchließen wolle, ſo müſſe Deutſchland ohne Oeſter
reich conſtituirt werden. Dies ſei die Anſicht der Minoritat,
ſie habe in dieſer Richtung ihren Antrag in dem Gegenentwurf
geſtellt und dieſen Antrag müſſe ſie aufrecht erhalten. Miniſter
Schlayer machte bei dieſer Gelegenheit, nachdem ſich vorher Abg.
Schweickardt über das Wachſen und den vorausſichtlichen Sieg
der Demokratie verbreitet hatte, die merkwürdige Aeußerung:
„daß er das demokratiſche Princip als vollkommen berechtigt
anerkenne. Man ſolle daſſelbe nicht als Sinnbild der Falſch-
heit und Hinterlit gebrauchen.“ Abg. Schweickardt hatte zuvor
den Ausdruck „Schlange der Demokratie“ gebraucht.) Bericht
erſtatter Mohl ſprach noch ausführlich über die Feſthaltung an
den Grundrechten und empfatl die Annahme des 2 über die
deutſche Frage in der Faſſung der Commiſſion, der auch von
der Verſammlung angenommen ward. Bern der Berathung über

3 (Amneſtie) ſprachen lebhaft die Abgeordneten Reyſcher,
Deſſelberger, Juſtizminiſter Hanlein (der ſich gegen eine Ge-
neralamneſtie erklärte), die Abgg. Huck, Zimmermann (beſon-
ders ſchon), Schlayer, Schnitzer, Fetzer, A. Seeger, Roödinger
und Mohl. Der Antrag auf theilweiſe Amneſtie ward mit 40
gegen 19 Stimmen abgelehnt der Antrag der Commiſſion auf
volle Amneſtie mit 34 gegen 25 Stimmen angenommen.

WMünchen, d. 14. Decbr. Die Kammer der Reichsräthe
hat den Amneſtiegeſetzentwurf in der von der Regierung
beantragten Faſſung angenommen und die Modificationen des
Ausſchuſſes nur als Anträge beigefügt.

Der Geſetzentwurf uüber die ſtaatsbürgerlichen und bürger-
lichen Rechte der iſraelitiſchen Staats angehörigen
lautet nach dem Beſchluſſe er Kammer der Abgeordneten:

Art. 1. Den iſraelitiſchen Staatsangehörigen ſtehen fortan im
ganzen Umfange des Königreichs bei gleichen Pflichten auch gleiche
ſtaatsburgerliche (politiſche) und bürgerliche Rechte mit den chriſt
lichen Staatsbürgern zu. Art. 2. Vorſtehende Beſtimmung, welche
die kirchlichen und Schulverhältniſſe der Jſraeliten unberührt läßt,
ſoll als ein ergänzender Beſtandtheil der Verfaſſungsurkunde ange-
ſehen werden. Dieſelbe tritt mit dem Tage der Bekanntmachung in
Wirkſamkeit und kann nur in der durch Art. X. H.7 der Verfaſſungs-
urkunde vorgeſchriebenen Weiſe abgeändert werden. Alle entgegenſte-
hende Beſtimmungen früherer Geſetze und Verordnungen ſind aufge-
hoben. Art. 3. (Tranſitoriſche Beſtimmung.) Bei Anſäſſigmachun
en der Jſraeliten in Gemeinden dieſſeit des Rheins, in weichen bis

jetzt ſolche nicht anſäſſig waren und in jenen Gemeinden, in denen
ſie bisher anſäſſig waren über die Zahl der bis jetzt anſäſſigen Fa-
milien, ſteht den betreffenden Gemeinden bis zum Erſcheinen des re
vidirten Gemeindeedicts und der revidirten Geſetze über Anſäſſig-

und Verehelichung das abſolut hindernde Widerſpruchs
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Hannover, d. 15. Decbr. Jn der heutigen Sitzung der
l. Kammer referirte der Generalſyndicus über das Ergebniß
der Conferenz in der Amneſtieangelegenheit. Der Vor-
ſchlag der Conferenz: „Stande beſchließen, die königl. Regie
rung zu erſuchen, in den ſeit März v. J. vorgekommenen Straf-
faällen, wo die Geſetzesübertretungen ihrem letzten Grunde nach
auf die derzeit herrſchend geweſene Aufregung ſich zurückführen
laſſen, und die Perſönlichkeit des Schuldigen ſowie die Umſtande
des einzelnen Falles eine milde Behandlung geſtatten, thunlichſte
Gnade walten laſſen zu wollen wurde faſt einſtimmig ange
nommen. Auch die II. Kammer nahm dieſen Conferenzvorſchiag
mit überwiegender Majorität an.

Braunſchweig, d. 15. Decbr. Die Deutſche Reichs-
zeitung erwidert auf den dem Hamburger Correſpondenten ent-
lehnten Artikel aus Hannover über Abtretung der braunſchwei-
giſchen Militairhoheit an Preußen, daß, glaubwürdigem Verneh
men nach, eine ſolche Abtretung der Militairhoheit weder ge
ſchehen iſt noch geſchehen wird. Wohl aber ſcheinen Unterhand-
lungen über eine Militairconvention mit Preußen in zum Theil
ähnlicher Weiſe wie mit Mecklenburg- Schwerin ſtattzufinden und
ſich dem faſt allgemein gewünſchten Abſchluſſe zu näühern, ohne
daß man, wie der hannovverſche Lorreſpondent zu beſorgen ſcheint,
ſich dieſſeits zu einem mediatiſirten Lande degradiren oder ſonſt
auf eine auffallende Weiſe Preußen in die Arme werfen will.
Eine ſolche Convention ſcheint vielmehr nichts weiter als eine
zweckmäßigere rakliſche Feſtſtellung der hieſigen Militairverhält-
niſſe und geradezu das Gegentheil von Dem zu beabſichtigen,
was man in Hannover zu beſorgen ſcheint.

HOldenburg, d. 14. Dec. Hr. v. Bally iſt mit Auf-
trägen des Reichsverweſers in dieſen Tagen hier geweſen. Die
Anerkennung der Commiſſion des Jnterim, vielleicht auch die
Angelegenheit der Grafen Bentinck werd der Zweck ſeiner Sen-
dung geweſen ſein. Erſtere iſt wohl darum bisher nicht erfolgt,
weil ſeit mehreren Wochen das in Frage geſtellte Miniſterium
keine Handlungen von weiter tragenden Folgen vornehmen wollte.

Kiel, d. 14. Dec. Jn der heutigen Sitzung der Lan
desverſammlung beantragte der Abgeordnete Kaufm. Schmidt
die Niederſetzung eines Ausſchuſſes zur Prufung der Lage des
Landes nach Außen hin, zur Berichterſtattung daruber und
zur Stellung etwa erforderlich ſcheinender Antraäge. Der De
partementschef v. Harbou erklärte darauf, daß er die Abſicht
habe, Montag in geheimer Sitzung eine Mittheilung über die
politiſchen Verhältniſſe zu machen, welche ſich an die zu Anfang
Novembers in geheimer Sitzung gemachten Mittheilungen als
Fortſetzung anſchließen werde. Da man es indeß fur nicht un
zweckmäßig anſah, das Verfahren zu anticipiren, zu welchem
die Mittheilungen des Departementschefs doch muthmaßlich An-
laß darbieten würden, ſo wurde ſofort ein Ausſchuß von 7 Mit-
gliedern beſchloſſen die Wahl aber bis morgen ausgeſetzt.

Neuſtadt, d. 12. Decbr. Es werden 10 neue Batail-
lone gebildet werden, aus den Altersklaſſen von 43, 44 und
45, wozu außer den alten gedienten Soldaten auch die 26
Z0jahrigen gehören die Mannſchaft iſt bereits da, es bedarf
nur der Einberufung, und dieſe wird wahrſcheinlich ſchon in
den nachſten Tagen ſtattfinden. Die ſchleswig-holſteiniſche Ar
mee wird demnach bei Wiederbeginn des Krieges 23 Jnfante-
riebataillone, 7 Jägercorps, 3 Regimenter Cavallerie und ent-
ſprechende Artillerie zählen.

Flensburg, d. 13. Dec. Die Schweden und Norman-
ner halten ſich reiſefertig und behaupten einſtimmig, daß ihre
Abreiſe, über Alſen, nahe bevorſtehe.

Wien d. 15. December. Eben eingehenden Nachrichten
zufolge iſt Erzherzog Ferdinand d'Eſte heute Nacht in
Brunn geſtorben.
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Frankreich.
Paris, d. 14. Dec. Die geſtrige Rede Montalembert's

über die Getränkeſteuer und Betrachtungen daruüber füllen heute
die Spalten unſerer Journale. Obgleich noch viele und zum
Theil bedeutende Redner über dieſen Gegenſtand eingeſchrieben
ſind, ſo hofft man doch, daß in drei Tagen das Votum Statt
finden kann, indem die National- Verſammlung in Betracht der
Nähe des 1. Januar, wo die Sache entſchieden ſein muß, den
Debatten ein Ziel ſetzt. Die Blaätter der Oppoſition führen
gegen die Weinſteuer folgende Aeußerung Napoleon's am Tage
vor ſeiner Abfahrt von Rochefort an: „Die Weinſteuer hat
mich zu Grunde gerichtet. Hätte ich die Weinſteuer nicht her
geſtellt, ſo ware ich jetzt nicht hier. Jch hatte die Schlacht bei
Waterloo nicht geſchlagen, wenn ich auf die Bewohner der
Weingegenden hätte zahlen kounnen. Jch hatte einen andern
Feldzugsplan; allein ſehen Sie, ſetzte er hinzu, indem er auf
der Karte von Frankreich die Wein- Departements andeutete, die
daſelbſt durch Striche mit ſchwarzen Köpfen bezeichnet waren,
der Süden trieb mich unwiderſtehlich nach dem Norden.“

Die Verhandlungen über die Getraänkeſteuer wurden auch
heute in der Nationalverſammlung noch nicht beendigt.

Der „LConſtitutionnel“ behauptet, der heilige Vater werde
in nächſter Woche ſeinen Einzug in Rom halten, doch bedarf
dieſe Nachricht der Beſtätigung.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 13. Decbr. Aus dem jetzt bekannten

Reſultat der Wahlen zum Volksthing geht hervor, daß die ſo-
genannte nationale Partei (welche für eine Theilung Schleswigs
nach der Nationalitaät iſt) eine entſchiedene Niederlage erlitten
hat. Einer ihrer Haupt Kandidaten, Schach, durch ſeine
Schrift fur die Theilung Schleswigs und vom vorigen Reichs
tage her bekannt, fiel bei der diesjährigen Wahl durch. Es
iſt hier ſchon wieder ein Abgeſandter aus Holſtein, und zwar
der Graf Baudiſſin aus Kiel, vorgeſtern angekommen. Wie
verlautet, iſt er auch Ueberbringer eines zweiten ſehr friedlichen
Schreibens der Mitglieder der Statthalterſchaft an den Konig,
worin unter Anderem die von den Herzogthümern hierher zu
ſendenden Vertrauensmänner vorgeſchlagen werden. Es ſcheint
ſomit, daß Seitens der Statthalterſchaft alles Mögliche gethan
wird, um eine friedliche Löſung direkt mit Dänemark herbeizu-

führen. (D. R.)Türkei.
Directe Nachrichten von Konſtantinopel reichen bis

zum 1. December. Die engliſche Flotte hat, wie bereits früher
gemeldet, die Dardanellen verlaſſen. Auf die von Rußland
verlangte Ausweiſung ruſſiſcher Unterthanen hat die Pforte ſich
bereitwillig erklaärt, einzugehen, nur ſei ſie gezwungen, diejeni-
gen von ihnen, welche früher ſchon mit franzöſiſchen und engli-
ſchen Paſſen verſehen angekommen, als Angehoörige dieſer Machte
zu behandeln, mit welcher Wendung das „Journal de Conſtan
tinople“ die ganze Differenz für beigelegt anſieht.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, den 17. December.

S. Brief. Geld. f.Pr. Freiw. Anl. 5 106 Pomm. Pfnudbr. 31 95 951St. Schuldſch. [3 881 88 K. u. Hm. do. 317 9527, 95
Seeh. Pr. Sch. 1101 Schlefiſche do. 3 94Kur u. Neum. do. Lit. B. ga-Schuldverſchr. 3 86 852/, rant. do. 31 SBrl. StadtObl.! 5 1047 104 Pr. Bk.A. -Sch. 93 92
do. o. Z. 88 87/,Wſtpr. Pfandbr. Z. 90 Friedrichsd'or 137 18

Großh, Poſ. do. 4 IAnd. Goldm. à

do. 3 s --125 1Oſtpr. Pfandbr. 3 94 394 [Disconte

Eiſenbahn Aetien.

Aerien. zBrl. Anh. Lit, Berl. Hambg. u 99 B.
A. B. 4 88 G. o. II. Serie 96 G.do. Hamb. 4 82/, à 831 bz. do. Potsd.-M. 4 92/, G.

do. St.Star. 4 10787, b. do. do. 5 (1102 bz.
do. Potsd. M. 4 68/, 69 à 69 bz. do. do. Litt. D. 5 100 B.
Magd.-Hlbſt.! 4 n o. Stettiner 5 105 G.
do. Leipziger a gd. Leipz.. A.Halle Thür. 4 64 à 65 bz. u. G. Halle Thür. 42/,977 G.
Cöln Mind. 31/,95 bz. öln Mind. 42/,100/, B. b
do. Aachen 4 45 bz. u. G. do. do. 5 103/, B.
Bonn Cöln 51 Rh. v. St. gar.32Düſſeld.-Elf. 4 S d. 1.Priorität 4Steel. Vohw. 4 do. St. Pr. 4 78/, B.Nſchl.Märk. 31/,841/, à bz. u. G. Düſſeld.-Elf. à
do. Zweigbhn.. 4 Nſchl.-Märk.! 4 94:/, bz.Obſchl. L. A. 31/,1108: B. G. do. do. 5 1604 bz.
do. Lit. B. 317, 1062/, V. do. III. Serie 5 103 G.

Coſel-Oderb. 4764 B. do. swgbhn. 4
Bresl. Freib. 4 do. do. 5 FKrak.Obſchl.) 4 69 bz. Oberſchl. 4
Berg.Märk. 4 43 G Krak. Obſchl. 4
Starg. Poſ.3/,847, b Coſel-Oderb. 5BriegNeiſſe à Steel. Vohw. sMgd.Wittb. 4 60 G. do. II. Serie 5
Quitt. S Der ert. 5 10029Aach.Maſtr. 4 Ateret S
Ausl. Qb. AusländiſcheFr.W.Ndb. 4 471/, à bz. Stamm
do. Priorit. 5 100 B. Aetien.
iorltätss KielAlt. Sp. 5a Amſt. R. Fl.Berl. -Anhalt! 4 s4/, G. iMcklb. Thlr. 4

Leipzig, den 17. December.

Ange Staatspapiere. AngeStaatspapiere. boten. Geſucht. terten e Zinſ. vor. Geſucht.

Königlich ſächſiſche Lpz.-Dresd.-Eiſenb.
Staats Papiere à P.Obl. à 3 1043 im 14 F. Chemn.R.Eiſenb.von 1000 u. 500 85 Anl. à 10 4
kleinere S K. pr. St. -Schuld-à 4 do. do. v. 500 958 ſcheine à 32/, in
do. do. v. 500 u. pr. Ct. pr. 100 2200 à 5 1105 K. k. öſterreich. Met.do. do. kleinere 2 pr. 150 fl. Cond.
Königl. ſächſ. Land 25 lauf. Zinſen arentenbriefe ä 3/, a 103 im 2
im 14 v 43 14 vv. 1000 u. 912 4.kleinere r 765 2Act. d. eh. ſächſ.bair. And ausi Louisd'or T

EC. bis Mich. 1855 z s nach einges 4 e ſpäter à rem Auemanzfaſ
v. 100 r 86 auf 100 1Königl. pr. Steuer Conv.Spec. u. Gld 12

t uzuut 100z im F. u rv. 1000 u. 500 s Hem 10 m
kleinere SLeipz. Stadt Obli- ctien der W. B. pr.
gationen ü 3 im St. à 103 S14 F. Leipz. Bank Actienv. 1000 u. 500 94 a 250 pr. 100 150kleinere 77 Lpz. Dresd. EiſenSächſ. erbl. Pfaund bahnAct. à 100
briefe à 3 pr. 100 107von 500 3912), 2 Sächſ. Schleſ. do.
von 100 u. 25 S pr. 100) 90à 4 h von 500 100 LöbauZitt. do.
von 100 u. 25 pr. 100 18Sächſ. lauſ. Pfand Mgdeb.Leipz. Div.briefe à 3 86 Sch. do. pr. 100 218Sächſ. do. do. à 95 Chemnu. Rieſ. E.A.do. do. à 4 1100 à 100 z. 8. zinslos 281



Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Selde.)
Magdeburg den 17. December. (Nach Wispeln.)

21Weizen 38 42 Gerſte 19Roggen 255 27 e Hafer 15 16
Berlin, den 17. December.

Beizen nach Qualität 50--56
Roggen loco und ſchwimmend 261 28

December 26 Br. 26 G.
pr. Frühjahr 268 u. 27 bz.

Serſte, große loco 23 25
kleine 20——22

Hafer loco nach Qualität 16--18
pr. Frühjahr 50pfd. 16

Erbſen, Kochwaare 34-33
Futterwaare 25-31

Küböl loco 13 bz u. G.
pr. December do.
December Januar 137 Br. 135, S.
Januar Februar 13 a bz. 13 Br.
Februar März 13 à bz. 13 Br.
März, April 13 a 7 bz. 13 Br.April Mai 127,, à 13 bz. 13 Br. S.

eeinöl loco 12 bz. u. Br.
pr. December 123 e bz.
yr. Frühjahr 11 Br. 112 G.

Mohnöl 15
Palmöl 12
Hanuföl 14
Südſee-Thran 12
Spiritus loco ohne Faß 14 verk.

pr. December 142 Br. 14 bz. u. G.
pr. Frühjahr 151 Br. u. G.

Wafſſerſtand der Saale bei Halle
am 17. December Abends 5 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 2 Zoll.
am 18. December Morgens 7 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 9 Zell.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 17. December 25 Zoll unter 0.

Fremdenliſe,
Angekommene Fremde vom 17 bis 18. December.

Im Kronprinzen Hr. Jngen. Senftleben m. Frau a. Weimar. Hr.
Hauptm. v. Weſternhagen a. Weſel. Hr. Prof. Jacobi a. Berlin.
Die Hrru. Kaufl. Goldberg a. Berlin, Müller a. Bremen. Hr.
Rendant Strube a. Kaſſel. Hr. Lieut. Schrader a. Dresden.

Stadt Zürich Hr. Rittergutsbeſ. v. Streit m. Gem. a. Leimbach.
Hr. Mühlenbeſ. Liebe a. Staßfurth. Vie Hrrn. Kaufl. Hellmann a.
Würzburg Degener a. Straßburg, Ebmeyer a. Altona, Krüger a.
Ulm, Heine a. Berlin.

Goldnen tag Hr. Hüttenmſtr. Zimmermann u. Frau Faktor Mar
tini a. Rothenburg. Frau OAmtm. Seiberlich a. Gerlebock. Frau
Amtm. Bach a. Eptingen. Hr. Rendant Molde a. Weimar. Hr.
Rechts Anwalt Seeligmüller a. Cönnern. Hr. Kreisrichter Dietz a.
Delitzſch. Hr. Amtm. Roth a. Dondorf. Die Hrru. Gutsbeſ. Krauſe
u. Petermann a. Frohſe, Eicken a. Mülleroſe.

Engliſcher Hof Hr. Gutsbeſ. v. Blisko a. Poſen. Hr. Partik. Eich
ler a. Stettin. Die Hrru. Kaufl. Schumann a. Dresden Reinecke
a. Berlin.

Goldnen Löwen Hr. Jnſp. Betſch a. Poſen.
Schulz a. Dresden, Wehlitz a. Graudenz.

An n S

Die Hrrn. Kaufl.
Hr. Fabrik. Rode a.

Rambach. WEtadt Hamburg Hr. Hauptm. u. Telegraphen Jnſp. Friedrich a.
Erfurt. Hr. Amtm. Jacobs a. Memleben. Hr. Mühlenbeſ. Liebe
a. Raguhn. Die Hrru. Amtl. Görſch a. Spören, Nordmann a.
Gollup, Schönhauſen a. Oſterburg. Hr. Kaufm. Klinz a. Berlin.

Goldne Kugel z Hr. Lieut. Zihner a. Torgau. Die Hrru. Kaufl. Froh
a. Ruhla, Kermar a. Jlmenau, Reuter a. Leipzig, Barth a. Lauffen.

Verſammlung der Vereinigten Gemeinde
zu geſelliger Unterhaltung

Donnerstag den 20. d. M. Abends S Uhr im Engliſchen
Hofe Vorträge: Der Einfluß einiger Gasarten auf das menſch-
liche Leben. Mit Experimenten. Der Beginn der deutſchen
Reformation. Der Zutritt ſteht Jedermann frei.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Zu Folge der Verordnung vom 26. November d. J. über
die Ausführung der Wahlen der Abgeordneten zum Volkshauſe
des deutſchen Parlaments, und des Reglements vom 4. d. Mts.,
habe ich die ſämmtlichen Ortsbehörden im Saalkreiſe heute be
auftragt, mit Anfertigung der Urwahlerliſten ohne Verzug vor
zuſchreiten, ſolche bis incl. 20. d. Mts. zu beendigen und dem-
nächſt bekannt zu machen:

wo und um welche Stunde dieſelben vom 21. bis
29. d. Mts. zu Jedermanns Einſicht täglich aus-
liegen werden.

Jeder, der ſich in dieſer Liſte mit Unrecht ubergangen glaubt
oder der nicht mit den richtigen Grund-, Klaſſen und Gewerbe-
ſteuerſätzen in dieſelbe eingetragen zu ſein meint, hat dies ſpa
teſtens bis zum 29. d. Mts. der Ortsbehörde anzuzeigen, wel-
che, wenn ſie die Reclamation für begrundet halt die noöthige
Aenderung in der Liſte ſofort vorzunehmen angewieſen iſt.

Halt die Ortsbehoöörde die gemachte Ausſtellung nicht für
begründet, ſo haben die Schulzen meine Entſcheidung einzuho
len, wogegen die Magiſtrate ſelbſtſtändig über die gemachten
Einwendungen zu entſcheiden befugt ſind.

Noch bemerke ich für die Einſaſſen des Saalkreiſes Fol-
gendes

1. Nach Z. 14 der Verordnung vom 26. v. Mts. kom
men bei Vertheilung der Urwaähler zu einer der drei Klaſſen,
wie dies bereits bei den Wahlen im Juli d. Js. der Fall war,
wiederum alle directen Steuern (Grundſteuer, Klaſſenſteuer,
Gewerbeſteuer), welche ein Urwahler zu entrichten hat, in Be
tracht, und hat daher jeder Urwähler das Recht zu verlangen,
daß in der Urwahlerliſte außer den Steuern, die er im Orte
entrichtet, auch die Grund und GewerbeſteuerBetrage mit auf-
geführt werden, welche er in andern Gemeinden zahlt, ſofern
die letztern dem Preußiſchen Staate, oder noch einem derjenigen
deutſchen Staaten angehören, von welchen das deutſche Parla
ment beſchickt wird.

Die Ortsbehörden haben von derartigen Steuerzahlungen
der Regel nach keine Kenntniß und ſchreibt deshalb der 22
der Verordnung vom 26. v. Mts. vor, daß von Amtswe-
gen nur diejenigen Steuerbeträge bei jedem Wahler in der Liſte
angegeben werden ſollen, welche er beziehungsweiſe in der Ge-
meinde oder im Wahlbezirke zahlt (9. 14).

Wer deshalb will, daß auch die anderswo von ihm zu zah-
lenden Steuerbeträge aufgenommen werden, hat deren Betrag
durch ein Atteſt der Behörde des Orts, wohin er dieſe Steuer
zahlt, oder auf ſonſtige glaubhafte Art ſpaäteſtens bis zum 29.
d. Mts. ſeiner Ortsbehoöörde nachzuweiſen, widrigenfalls auf die
auswärtigen Steuern keine Rückſicht genommen werden kann.

2. Pächtern und Adminiſtratoren fremder Guter iſt die
Grundſteuer, welche fur ihren Principal an den Ortserheber be
richtigen, nicht zuzuſchreiben, da ſie nicht die eigentlichen Steuer
zahler ſind, vielmehr der Staat dieſe Steuer vom Eigenthumer
zu fordern hat, der ſie ſich deshalb auch, er wohne wo er wolle,
anrechnen laſſen kann.

3. So lange der Grundſatz wegen Aufhebung der Abga-
benBefreiungen in Bezug auf die Grund und Klaſſenſteuer
noch nicht durchgeführt iſt, ſollen nach d. 12 der Verordnung
die zur Zeit noch befreiten Perſonen aus dieſem Grunde von
der Wahl nicht ausgeſchloſſen, vielmehr ſoll zum Zwecke der Ab-
theilungsbildung von der Gemeinde-Verwaltung, nach den Grund-
ſaätzen der Klaſſenſteuer- Veranlagung eine ungefahre Einſchatzung
bewirkt werden. Jch habe demnach die Ortsbehörden mit der
nöthigen Jnſtruction verſehen und überlaſſe nun den Perſonen,
welche zur Zeit noch ſteuerfrei ſind, den erſtern die Grundlagen
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der für ſie aufzuſtellenden Steuerberechnung ſpäteſtens bis zum
29. d. Mts. an die Hand zu geben widrigenfalls die Veranla-
gung von Amtswegen, ohne dieſe Angabe abzuwarten, bewerk
ſtelligt werden wird.

Je ſchwieriger und mühſamer übrigens die Aufnahme der
Urwahlerliſten fur die Ortsbehörden iſt, deſto mehr halte ich
mich verſichert, daß kein Einſaſſe des Saalkreiſes ſolche den
Ortsbehörden durch unnöthige Weiterungen erſchweren werde;
vielmehr darf ich vertrauen, daß Jeder, ſo viel an ihm iſt, die
Ortsbehörden dabei nach Kräften unterſtützen und der in Be-
ziehung auf die Aufnahme erlaſſenen Verfügung bereitwillig und
pünktlich entſprechen wird.

Halle, den 15. Decbr. 1849.
Der Landrath des Saalkreiſes.

Jn Vertretung:
Der Kreis-Deputirte

Rudloff.

Bekanntmachung.
Mit Beziehung auf S. 1 der Verordnung vom 26. v. M.

über die Ausführung der Wahlen der Abgeordneten zum Volks-
hauſe des deutſchen Parlaments und H. 5 des Reglements vom
4. d. M. bringe ich hierdurch die für das platte Land des
Saalkreiſes von mir gebildeten Wahlbezirke, und die Zahl der
auf jeden Bezirk fallenden Wahlmänner zur öffentlichen Kenntniß.

1) Rothenburg, Garſena, Golbitz, Dornitz. 3 Wahlm.
2) Kirchedlau, Mitteledlau, Hochedlau, Sieglitz,

Dalena, Domnitz, Schlettau
3) Trebnitz, Mucrena, Beeſenlaublingen
4) Poplitz, Beeſedau, Cuſtrena, Unterpeißen,

Bebitz, Trebitz b. C., Lebendorf, Lobnitz a/ L.
5) Dobis, Dößel, Neutz, Deutleben, Lettewitz,

Göörbitz, Raunitz, Gimritz b. W., Mücheln
6) Doöblitz, Friedrichſchwerz, Brachwitz, Morl,

Moöderau, Beiderſee, Shylbitz
7) Wieskau, Kaltenmarkt, Kroſigk, Merbitz,

Naundorf, Prieſter, Trebitz a. P.
8) Wallwitz, Frößnitz, Petersberg, Nehlitz, We

ſtewitz, Dachritz mit Merkwitz, Lehndorf, Loöb-
nitz a. G., Teicha, Räthern

9) Groitſch, Sennewitz, Gutenberg, Trotha
10) Seeben, Tornau, Motzlich, Obermaſchwitz,

Untermaſchwitz, Hersdorf, Jnwenden, Oppin,
Pranitz

11) Wurp, Brachſtedt, Hohen, Eismannsdorf,
Niemberg Ploößnitz

12) Dammendorf, Schwerz, Spickendorf, Roſen-
feld Hohenthurm, SBraſchwitz B

13) Zoöberitz, Rabatz, Peißen, Stichelsdorf, Die-
mitz, Freiimfelde, Reideburg

14) Capellenende, Burg b. R., Schönnewitz, Büſch
dorf, Canena, Bruckdorf, Dieskau, Zwint-
ſchöna

15) Kleinkugel, Benndorf, Bennewitz, Osmünde,
Gottenz, Schwoitſch, Groöbers, Großkugel

16) Pritzſchoöna, Weſenitz, Lochau, Dollnitz (Alt),
Döllnitz (Neu), Oſendorf, Burg in d. A.

17) Radewell, Ammendorf, Planena, Beeſen a/E.,
Wormlitz, Bollberg

18) Gimritz b. H., Nietleben, Zſcherben, Lieskau
19) Croöllwitz, Lettin, Schiepzig Dölau
20) Giebichenſtein

v v

V
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Zuſammen 60 Wahlm.

Jn den 3 Städten des Kreiſes, von denen jede für ſich
einen Wahlbezirk bildet, ſind zu wahlen:
a) in Cönnern, bei noch nicht vollen 3000 Seelen 5 Wahlm.

b) in Löbejün, desgl. 8e) in Wettin, bei etwas uüber 3000 Seelen 6
Der Saalkreis hat alſo überhaupt zu waählen:

76 Wahlmanner.
Hiervon werden 26 durch die erſte Klaſſe,

24 zweite26 dritteder Urwähler gewahlt.
Halle, am 15. December 1849.

Der Landrath des Saalkreiſes.
Jn Vertretung

Der Kreis Deputirte
Rudloff.
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Bei Hirſch Comp. in Berlin iſt erſchienen und in allen Buch und
MuſikalienHandlungen, in Halle in der Kümmelſchen Sort.-Buchh., in
Cönnern bei A. Loſſier zu haben:

Wohlfeilſte Klavierauszüge
beliebteſter Opern und Ouverturen mit Text (vollſtaändig und correct).
Mozart's Don Juan 25 Figaro 1 Fy, Zauberfloöte 20 V Titus
15 Entführung a. d. S. 25 Jdomeneo 25 Cosi fan tutte
1 Requiem 15 Veethoven's Fidelio 25 Bellini's Norma
1 Haydn's Schöpfung 20 Ferner: Ouverturen-Samm-lung zu Mozart's (7) Opern in einem Heft 10 zu Roſſini's, Auber's,
Bojeldieu's, Gluck's Opern in Heften zu 4 Ouverturen à 6 Geſänge
mit Ouverture aus Roſſini's Barbier von Sevilla in einem Heft 20
aus Tancred 15 f.

m 5- 2-

Eine große Auswahl fertiger
Damen- Mäntel in allen Größen und verſchiedenen Stoffen em-
pfiehlt billigſt E. Cohn, Leipziger Straße.

Bekanntmachung.
Da die Pachtung der hieſigen Ge-

meindeſchenke und Backerei mit dem 1.
Mai k. J. ablaäuft ſoll dieſelbe ander-
weit meiſtbietend verkauft werden. Es
iſt deshalo Termin

den 1. Februar 1850 Vormittags
10 Uhr

in der Schenke hierſelbſt anberaumt, wo-
zu ſich Pachtluſtige einzufinden haben, mit
dem Bemerken, daß die Bedingungen im
Termine bekannt gemacht werden.

Saubach, den 14. Decbr. 1849.
Der Schulze Opel.

Brief-Mappen in ſehr verſchiede-
nen Sorten bei Carl Haring.

Cigarrenzünder und Streich-
ſchwamm, Wiener Streichzünd-
hölzer, die leicht Feuer fangen, ſelbſt
wenn ſie in feuchten Räumen aufbewahrt
werden, in Holz Doſen, Schachteln und
Papier- Hülſen zu den billigſten Fabrik-
Preiſen vei W. Fürſtenberg.

Licht-Portraits zu Weih
nachtsgeſchenken fertigt täglich
F. Stummer, Lyz. Str. Nr. 1614,

vis à vis Gaſthof zum rothen Roß.

Korn-, Eichel- u. Rüben-
Kaffee verkauft F. A. Hering.
r ne

BReste schwarze Dinte, à
Quart 3 à Anker beiF. A. Hering.

Es wird ein brauchbares reinliches Mad
chen fur die Küche mit guten Atteſten ge
ſucht, welche zugleich gut plätten, nähen
und waſchen kann. Nachricht in Nr. 221,
Brüderſtraße.

rrrrrrèeèèz722D

Berliner Hafergrütze,
die ſchon weiß und ſaämig kocht, beſte
märkſche, ſo wie hannoverſche
Buchweizen-Gruütze (Haidegrütze) empfiehlt

billigſt W. Fürſtenberg.
Altarlichte in allen Großen, ſo wie

Wachsſtöcke, gelb, weiß und bunt, bei
C. G. Lincke.

Feinſte Stegrinlichte bei
C. G. Lincke, alter Markt Nr. 548.

Friſchen Dorſch
empfing E. Kramm.

Friſche Auſtern
empfiehlt C. Kramm.

Engl. Schiefertafeln im Ein-
zelnen und in Schocken billig bei

Julius Bürger.
Stearinlichte, feine, à t 11

empfiehlt

Julius Bürger.
Toiletten, feine und ordinaire, in

Dutzenden und einzeln, empfiehlt

Julius Bürger.
Bilderbücher und Kinder-

ſpiele empfiehlt
Julius Bürger.

Noch ein Poſtchen ſchöner Wallnuſſe iſt
angekommen und empfehle ſolche im Gan-
zen und Einzelnen billigſt. E. Dönitz.

2d2 i

Robert Oelschig,
Sapsiger Straße Nr. 320,

empfiehlt ſein Lager von Schreib- und
Zeichnen- Materialien ſowie feinen und or-
dinairen Brieftaſchen, Cigarren-Etuis und
Portemonnaies feinen und ordinairen Al-
bums und Toiletten, Arbeits-, Hand-
ſchuh- und Zeichnenkaſten, Tuſchkaſten in
verſchiedener Auswahl, Schreib und Zeich-
nen-Mappen, Notiz- und Bilderbüchern.
Spielen für Kinder u. dgl. m.

9 a 9Schreibebücher
mit feinem Papier, à Dutzend 5, 8, 9,
10, 12, 18, 20, 22 24 und 1
empfiehlt an Wiederverkäufer

Robert Gelschig,
Leipziger Straße Nr. 320.

Große Auetion von Gegenſtän-
den paſſend zu Weihnachts-

Präſenten.
Freitag den 21. d. M., Vormittags 9

Uhr und Nachmittags 2 Uhr, ſollen große
Ulrichsſtraße Nr. 20, im Auftrage Eines
Wohllöblichen Magiſtrats hier, eine Partie
neue feine Lotterie- Möbel Mahagoni und
Birken) welche nicht abgeholt worden ſind,
als: Secretairs, Schreibbureaus, Servan-
ten Spiegel, Tiſche, Stühle, Fusbaänk-
chen, Nahſchrauben, Ellen u. dgl. m., fer
ner: goldene und ſilberne Schmuckſachen,
Uhren, 1 Doppel-Reißzeug, 200 Gros
Stahlfedern, Porzellan, Waſche, feine Bet-
ten, Tuchſachen u. a. S. m., meiſtbietend
verkauft werden. Brandt.

T

S Muützen S
für Herren und Knaben, in Tuch, Pelz,
Plüſch, nach den neueſten Facons und
elegant gearbeitet, ſo wie Shlipſe, Cra-
vatten, Gummi- Hoſentrager und feine
HerrenWaſche empfiehlt zu ſoliden Preiſen

Carl Pötſch,
Brüderſtraße Nr. 226a, neben dem Kaufs-

mann Herrn Pintus.

Handſchuhe
in Buckskin, ſo wie in Glacé und Waſch-
leder empfiehlt Carl Pötſch.

Petſchafte
mit Achatgriff in Silber gefaßt, ſo wie
mehrere andere Sorten, auch Stempel
zum Zeichnen der Waſche, empfiehlt zu
Weihnachtsgeſchenken

Wiener jun., Graveur,
Leipziger Straße Nr. 290, im Hauſe des

Kaufmann Herrn Matheſius.



C. Wie Ia Conditor,
große Ulrichsſtraße Nr. 75,

empfiehlt ſeine

Oonditoreiwaaren Augstellung
zur geneigten Verückſichtigung.

Beſtellungen auf Chriſtwecken werden angenommen bei
C. L. Blau, gr. Ulrichsſtraße Nr. 75.

Anangs, friſche und in Gläſern, bei E. L. Blau.
Eine reiche Auswahl feine bunte Waſchſerviçe empfiehlt

A. L. Wiebecke.
Sehr verſchiedenartiges Kinderſpielzeug von Porzellan, Steingut u.

Siderolith- empfiehlt
A. L. Wiebecke, Bruderſtraße.

227

Carl Sockel in Halle
eine Niederlage von Mahagony-Holz und dergleichen Fourniren,

ſo wie von ſonſtigen in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln
errichtet, und empfehle ſelbige unter Zuſicherung der billigſten, aber feſten Preiſe
aufs Angelegentlichſte.

Berlin, im December 1849.
Joh. J. Bergmann.

Auf obige Anzeige des Herrn Joh. J. Bergmann in Berlin Bezug
nehmend, empfehle ich meinen geehrten Mitmeiſtern in und außerhalb Halle ein
vollſtändiges Lager von allen Sorten der ſchönſten Mahagony-Fournire, ſo wie Ma
hagonyHolz in Bohlen c. unter Verſicherung der reellſten und billigſten Bedie-
nung ganz ergebenſt.

Halle, im December 1849. Carl Sockel,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 71.

Einige 40 gutes Heu (Schaffutter) Zwei fette Kühe ſtehen zu verkaufen
3 Wispel Kartoffeln, 1 Schlitten nebſt auf dem Rittergute zu Benndorf bei
Pelzdecke und Geläute, 2 Reiſewagen, Merſeburg.
1 halbverdeckter und 1 offener, beide noch
in einem guten Zuſtande und verſchiedene

Moöbel ſind Schootenſtecken, ſind nachzuweiſen durch
am 22. d. M. früh 9 Uhr ven Flurſchutzen Hermann, Brunnen-

im Hauſe des GarniſonStabsarzt Dr. platz Nr. 1415.
Bertram gegen baare Bezahlung meiſt
bietend zu verkaufen.
z Delitzſch, den 17. December 1849.

6 bis 7 Morgen Acker zum zeitigen

Eine tüchtige Landwirthſchafterin, mit
guten Atteſten verſehen, findet zum ſofor-
tigen Antritt eine gute Stelle. Zu erfra

Ein Hofemeiſter, welcher gute Atteſtel gen Halle, Neumarkt Nr. 1250.
vorzeigen und gut ſaäen kann, findet einendinſt Bad Wittekind.

Bekanntmachung.
Hoöherer Anordnung zu Folge ſoll eine

nochmalige Ausbietung folgender für das
hieſige Königl. Magazin erforderlichen Boött
cherarbeiten ſtattfinden:

1) die Aufſtellung und Reparatur von
2626 Stück zerlegten Mehlfaſſern

2) die Neuanfertigung reſp. Lieferung
von 1636 Stück Mehlfaſſern.

Zu dieſem Behufe iſt in dem Geſchafts-
lokale der Magazin Verwaltung zu Hel-
drungen ein Licitationstermin
auf Sonnabend den 22. d. Mts.

Vormittags 10 Uhr
anberaumt worden, zu welchem qualifi
cirte und cautionsfahige Bottchermeiſter
hierdurch eingeladen werden.

Heldrungen, den 16. Decbr. 1849.
Königl. Reſerve-Magazin-Ver-

waltung.

Donnerstag, den 27. Dec. Geſang-
Concert (Anfang Abends halb 7 Uhr) und
darauf Ball in Wansleben.

Auf dem Rittergule Bucha bei Wiehe
wird zum Neujahr eine Wirthſchafterin,
die in allen Zweigen der Wirthſchaft wohl
Erfahrung hat und gute Zeugniſſe nach-
weiſen kann, geſucht.

Drei fette Schweine ſtehen auf dem
Rittergute Rieda bei Stumsdorf zum
Verkauf.

Stadttheater in Halle.
Donnerstag d. 20. Decbr. Zweites Gaſt-

ſpiel des Herrn v. Rekowsky-Lin-
den vom Stadttheater in Leipzig:
Cabale und Liebe, Trauerſpiel in
5 Acten von F. v. Schiller.

Ferdinand Herr v. Rekowsky
Linden.

[—TTA

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die geſtern Abend 9 Uhr erfolgte glück
liche Entbindung ſeiner lieben Frau Ma
thilde, geb. Theiß, von einem Toch
terchen zeigt theilnehmenden Herzen hier-

durch an Göltſchke, P.Leimbach bei Querfurt,
den 17. Dec. 1849.

Verlobungs- Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich nur auf

dieſem Wege

Henriette Sabor,
Dr. Caro.Dienſt auf dem Rittergute Benndorfbei erſekumg Heute, Mittwoch, Concert.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Halle, den 18. December 1849.

a.

h



Beilage zu Nr. 295 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Mittwoch, den 19. December 1849.

Bekanntmachungen.
H. W. Schmidt, Ranniſche Straße

Nr. 497, empfiehlt
PBamen-Converſations-Lexicon.
10 Bände mit Stahlſtichen.
(Ladenpreis 10 Fur 12 A.

Kleeſaat,
rothe und weiße, kauft fortwährend

J. C. Pötzſch in Land sberg.

Landsberg.
Zum Ball, Donnerstag den 27. De-

cember, ladet freundlichſt ein
A. Barth.

Etabliſſement- Anzeige.
Dem geehrten hieſigen und auswartigen

Publikum die ergebene Anzeige, daß ich
mich in Zörbig als Gürtler und Gelb-
gießer etablirt habe. Mit der Bitte, mich
mit Auftragen gefälligſt zu beehren, ver-
ſpreche ich alle in dieſes Fach einſchlagende
Arbeiten reell und pünktlich zu liefern.

Zörbig, den 18. December 1849.
Karl Albrecht Herold,
Gürtler und Gelbgießer.

C

Bauholz- Auction.
300 Stück kieferne Bauſtämme ſollen

im Schlage Naundorf
Donnerstag den 27. December d. J.

von 10 Uhr an
meiſtbietend verkauft werden.

Die Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht.

Burgkemnitz, den 16. Decbr. 1849.
Der Foöörſter Romanus.

Geſuch.
6400 auf ein Ackergrundſtück von

vierfachem Werth, 2500 A auf Acker
von doppeltem Werthe, werden geſucht
durch Aug. Ebert Nr. 286.

Kronleuchter,
zu Weihnachtsgeſchenken paſſend, verkauft
billig der Bildhauer und Maler C. Land-
mann jun., an der Leipzigerſtraße im
ehemaligen landräthlichen Büreau.

W Flöten und Clarinetten in
Auswahl ſo wie Violinen furJ Knaben von 10 an, em-
Ka pfiehlt der Jnſtrumentenmacher

A. Wiedemann.
Eine große Auswahl Guitarren empfiehlt

A. Wiedemann.
Tuba, Tenorhörner, Poſaunen, Cor-

nett, Trompeten und Hoörner mit und
ohne Ventil, empfiehlt in großer Auswahl
der Jnſtrumentenmacher A. Wiede-
mann, Mittelſtraße Nr. 157.

Schwetschke'sche Sortiments- Buchhandlung
(C. G. M. Pfeffer).

Als zu Weihnachtsgeſchenken geeignet, empfehle ich unter Anderen:
Die Bibel. Nach Luthers Ueberſetzung. 4. Jn ſchönem reichen Einband. (Für

eine Kirche paſſend.) 4 F.Eneyelopädie für Kaufleute. Herausgegeben von Hoffmann. Ste ver
mehrte, verbeſſ. Auflage. Schön gebunden 6 A 10

RNotteck's allgemeine Weltgeſchichte. Jm Auszuge für das deutſche Volk.

2 Bande mit Stahlſt. 2te Aufl. 2 N.Dahlmann's Geſchichte der engliſchen Revolution. Zte verbeſſerte
Aufl. Mit 1 Stahlſtich. Schön gebunden 2 F.Dahlmann's Geſchichte der franzöſiſchen Revolution. 2te Aufl.
M. 1 Stahlſt. Schon geb. 2 A 7 W.Shakſpeare's dramatiſche Werke. Ueberſ. v. Schlegel u. Tieck. 3te
Aufl. 12 Bande. Schon geb. 6 A 15 A.Darſtellung des Land- und Seskreiſes, fur Dilettanten bearbeitet von
Mathieu. Mit 99 Abbild. Schon geb. 3 A 7Vollſtändiges Handbuch der Naturgeſchichte fur Schule und Haus.
Von Giſtl u. Bromme. Mit vielen color. Abbild. Gebunden 4 J 15

Hellas und Rom. Die Dichter des Helleniſchen Alterthums ſowie
die Dichter und Proſaiſten des Römiſchen Alterthums in einer
organiſchen Auswahl aus ihren Meiſterwerken. Nach den beſten Ueberſetzungen

herausg. v. Borberg. 4 Bande. Schön geb. 4 A 25 J.Die deutſche Proſa von Mosheim bis auf unſere Tage. Eine Muſterſamm-
lung von Guſt. Schwab. 2 Bande. Schön geb. 3 A 10 A.

Des Mädchens Wunderhorn. Aus lyr. Dichtern geſammelt.
Jn rothe Seide ſchön geb. 1 10 A.

Eine reiche Auswahl anderweitiger, zu Geſchenken für Erwachſene, ſowie für die Ju-
gend ſich eignender Werke, iſt bei mir vorräthig und lade ich zu deren Anſicht

ergebenſt ein. feffer.Eine reichhaltige Auswahl ganz echte Meer-
ſchaum-Tabackspfeifen, Cigarrenpfeifchen elegant
verziert, echte Meerſchanm-Cigarrenſpitzen, echte
Altenburger und franzöſiſche Schnupftabacksdoſen
mit Verzierung empfiehlt billigſt

rie. Anton Spiess,g. am Waiſenhauſe.
Jm Verlage von Moritz Kölling in Wittenberg erſcheint vom 1. Januar

1850 an eine neue kirchliche Zeitſchrift unter dem Titel:

Der Kirchenfreund.
Blatter fur die evangeliſche Kirche lutheriſchen Bekenntniſſes in

der Provinz Sachſen.
Herausgegeben von dem Pfarrer Stöckert in Jeſſen bei Wittenberg.
Die Aufgabe des Kirchenfreundes iſt: die kirchlichen Ereigniſſe und Zu

ſtande mit beſonderer Rückſicht auf die Provinz Sachſen in allgemein
verſtändlicher Sprache zu beleuchten, und ſowohl dadurch, als auch durch be-
lehrende und erbauliche Aufſätze allgemeineren Jnhalts das kirchliche Bewußtſein auf
dem Grunde unſeres lutheriſchen Glaubensbekenntniſſes zu fordern und zu beleben.
Er dürfte daher eine willkommene Erſcheinung fur Alle ſein, die an den kirchlichen
Angelegenheiten Antheil nehmen.

Wochentlich wird eine Nummer, vorläufig einen halben Bogen ſtark, geliefert.
Man pranumerirt bei allen Königl. Preuß. Poſtamtern und Buchhandlungen in
Halle bei Rich. Mühlmann mit 10 aufs Vierteljahr, und ich bitte, die
Beſtellungen recht bald zu machen, damit die Starke der Auflage danach beſtimmt
werden kann.

Wittenberg, im December 1849. Moritz Kölling.

mens e
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Blinden-Anſtalt.
Die Muſik- Aufführung unſerer Zoöglinge findet in der Anſtalt

am Franckensplatz Nr. 1730
Sonnabend den 22. December er. Nachmittags A Uhr ſtatt.

Erſter Theil: 1) Choral. 2) Violin- Duett von Dancla. 3) Variationen für
die Flöte von Mayſeder. 4) Rondo für Geſang v. C. Keller.

Zweiter Theil: 5) Ouverture zu Precioſa von C. M. v. Weber. 6) Introd. et
Variat. für 2 Violinen, Viola, Baß, Flöte, Clarinette u. 2 Hoör
ner von E. Stöckel. 7) Marſch mit Geſang von Nicolai.

Hierzu, wie zur Weihnachtsbeſcheerung, Sonntag den 23. Decbr. er.
Nachmittags 4 Uhr, ergebenſt einladend bemerken wir, daß der Zutritt Jeder-

mann offen ſteht. JFerner gingen zu Weihnachtsgeſchenken für die Blinden ein: H von einer Wohl
thaterin durch Dr. Buhle 5 unter Siegel G. B. 1 h) von Yg 2
i) von Fr. v. K. 2 K) von verw. Fr. K. n 1 h von Frl. J. 2
Den innigſten Dank fur dieſe neuen freundlichen Gaben.

Halle, den 18. December 1849. Der Director Krauſe.
n TZDZD

Preußiſche Renten-Verſicherungs-Anſtalt.
Bekanntmachung.Die unterzeichnete Direction bringt hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß in den

Monaten Januar und Februar 1850 die Zahlung der für das Jahr 1849 falligen
Renten von ven vollſtändigen Einlagen der Jahres -Geſellſchaften 1839 bis einſchließ
lich 1848, ſowohl hier, bei unſerer Hauptkaſſe (Mohrenſtraße Nr. 59), als bei den
ſämmtlichen Agenturen, nach Beſtimmung des H. 26 der Statuten, ſtattfinden wird.

Die fälligen Renten Coupons ſind mit dem im H. 27 der Statuten vorgeſchrie-
benen LebensAtteſte zu verſehen, und wird in dieſer Beziehung noch bemerkt, daß,
wer mehrere Coupons für Eine Perſon zu gleicher Zeit abhebt, auch nur Ein
LebensAtteſt beizubringen nöthig hat, und daß dergleichen Atteſte von jeder Perſon,
die ein öffentliches Siegel führt unter Beidrückung deſſelben und dem Vermerk
des Amts-Charakters auf der Rückſeite des Coupons ausgeſtellt werden können.

Die Renten betragen:
—DTZZ—TZDZD e J i aſſe mu.. u. v. v.El SE

von der Jahresgeſellſchaft

T o r840 15 g 324 6 4 6 418 6) 5 7
1841 313 324 6) 4 6 416 428 6231842 316 6) 325 61 4 7 418 5] d 6. 21848 320 329 4 9 6) 421 6 515 625
1844 325 6) 4 5 6 416 6 5 5221845 3 9 316 6) 322 61 4 4 o 4221846 3 7 61 315 323 61 4 5- 4221847 3 7 317 327 4 7 4171848 3 310 320 4 410Jn Betreff der früher ſchon fällig geweſenen, aber noch nicht abgehobenen Ren-

ten wird der 28 der Statuten in Erinnerung gebracht, nach welchem jede baar
zu erhebende Rente verjährt, wenn ſolche nicht binnen 4 Jahren nach der Fälligkeit
abgehoben worden iſt.

Berlin, den 7. December 1849.
Direction der Preußiſchen RentenVerſicherungs- Anſtalt

leſſon.

Zu Weihnachtsgeschenken empfiehlt folgende Kupferstiche zu Wandverzierun-
gen geeignet:

(Ladenpreis 6 F.Jagd pinx Ruysdael se. Zingg, avant la lettre.
Landschaſt Pendant zu Obigem, pinx Ruysdael se. Zingg, avant la lettre.

(Ladenpreis 6
Ausserdem eine Auswahl sauberer Lithographieen, anstatt F. à I A.

Ganz vorzüglich ſchöne Kinderkleid-
chen (Polonaiſen) erhielt ſo eben
Friedrich Arnold am Markt.

Ein Pferd, von zweien die Wahl, Wal-
lache braun, Stute Fuchs in Kutſch und
Wagen brauchbar, ſteht zu verkaufen Stein
weg Nr. 1679.

Einige zwanzig Centner von dem beſten
baieriſchen Hopfen von den Jahrgangen
1846, 1847 und 1848 verkauft zu billi-
gen Preiſen Hummelmann.

Halle, den 18. Decbr. 1849.
Eine Kuh mit dem Kalbe hat zu ver-

kaufen Bunge in Drehlitz.
Die bisher von Herrn Prof. Budde

bewohnte 3. Etage des Hauſes Nr. 1349
iſt zu Oſtern 1850 zu vermiethen.

en eeeentttteeeeeeeeeéFlügel u. Fortepia-
nos in höchſter Vollkommenheit em-
pfehlen billigſt

Rahnefeld Comp.
Sehr ſchöne Bücklinge erhielt

G. Goldſchmidt.
Preißelsbeeren empfiehlt

Soldſchmidt.
Echt engliſch Doppel-Porterbier erhielt Wie

der in ganz vorzüglich ab-
gelagerter Waare

G. Goldſchmidt.
Taubſtummen- Anſtalt.

Zur Weihnachtsbeſcheerung der 39 Zög-
linge obiger Anſtalt gingen ferner ein
Von Hrn. R. in S. 2 J. v. G.
1 Fr. v. K. 2 A. Fr. Dr. W.
1 F. K. 1 F. Fr. St. in St. 1
und J. .n 10 Von ganzem Herzen
ſagen wir Dank und bitten zugleich die
geehrten Damen des Frauenvereins der
Anſtalt, ſo wie die geehrten Goönner und
Freunde derſelben, uns zu der öffentlichen
Beſcheerung, welche Freitag den 21. d.
Mts. Nachmittags 5 Uhr im Stadtſchieß
graben beginnt, mit Jhrer Gegenwart zu
erfreuen.

Halle, d. 17. December 1849.
Klotz.

Meinen Abgang als Kalkulatur
Aſſiſtent beim hieſigen Königlichen Kreis
gericht meinen Correſpondenten zur Nachricht.

Halle, d. 17. December 1849.
Göricke, Adreſſe: bis auf Weiteres noch

H. W. Schmidt, Rannische Strasse Nr. 497.
42

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

gr. Steinſtraße Nr. 1534.
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